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ddmpfer ifoliert {ind, hegen. Tat{ddhlich) find biefe BVe-
flixchtungen unbegriindet ; burch) Vorfpannung der elaftifhen
Puffer fann man erforderlichenfalld jederzeit bdle Be
wegunger in bdiefen jo gering balten, daf fte gar nicht
mebhr wahmehmbar find.

Selbftoerftindlich ift der Grfolg aber nur durd) jach-
verftdnbige Audwahl der elaftilhen Puffer, geeignete
Dimenfionen und ridhtige Beanfpruchung, moglidhjt in
Ridhtung der auftvetenden Krdfte, zu exzielen. B.

Hyaiene der Linjtlichen Beleuchtuna.

Mit oiel Recht hat man unfer Jahrhundert bag Beit-
alter dex Mafdhine und des Grofbetriebed genannt, dasd
mit feinem nerodfen Daften und Treiben nicht nur den
Altag beherricht, jondern unsd jogar bid in bie abendlidye
Behaufung verfolgt. Ein cdhavafteriftijched Beitbild gibt
Bittor Scheffel in feinem launigen Gedicht: ,Eiferne
Renner”, in deffen leter Strophe er treffend fagt:

Seyt rennt dexr Dompf, jest brennt der Wind,

Set gilt fein frith und fpat —

Die Sonne malt und bliggefdwind

Brief {dhreibt der Kupferdraht.

Wenn wir und der gewaltigen Fortfdhritte berwuft
werben, die und bie neuere Jeit gebradht hat, diirften
wir faum in BVerfudung fommen, nur immer von der
guten alten Beit su fpredhen. — Statt der Wadyslerse
befcherte und die Technif die Petroleumlampe, heute aber
dient und neben dem Auer'fhen Gadglithlicht audy dasd
eletirifche Qicht mit feinen fchdgbaren Bequemlichteiten.

Die Beleudhtungstechnit ijt weifellos ein Gebiet von
gany hervorragender Bedeutung fifr Stadt und Land
von gleidher Widhtigteit.

Wollte man nun die Bequemlichleit in Betradht siehen,
fo mitfte man obne Bdgern dem eleftrifchen Ridhte den
Borsug geben. Man wird aber nicht gulebt aud) nady
den Roften einer Beleuchtung fragen, ehe man fid fiir
ole eine ober anbere Lichtart entfcheidet. JIn den meijten
Féllen witd man fidy die Frage vorlegen, ob man Gas-
glithlicht wahlen foll ober beffer dem eleftrifchen Lichte
den Borjug qibt. Beide Licdhtquellen haben befanntlich

ihre Borteile, die fte filr mande Vevmendungdgebiete
befonders paffend exfcheinen laffen.

Die Hauptoorziige des eleftrijchen Lichted beftehen
darin, daf e8 duferft bequem, durchaus reinlich und faft
gefabrlos ift, auferbem ift die Qichtverteilung eine Guperit
giinftige. Die eleftrifche Beleudhtung hat eine gany her-
vorragende Forderung durcd) bdie Metallfadenlampe er-
fabren, beren rein-weifed Licht fiir dbie Augen iibevaus
sutrdglich und bei allebem fehr billig im Gebraud ijt.
Die fritheren Kohlenfadenlampen find befanntlich im Ge-
brauch ziemlidh foftipielig und in ber Lichtwirtung oft
ungureichend und werden immermehr von Dber voll:
fommeneren Metallfabenlampe verdrdngt.

Das Gasglithlicht ftellt fich aber bei weit Hodherer
Leuchtfraft im Gebraud) nod) wefentlich) billiger ald die
elettrifche Beleuchtung, dabei ift die Luftver{chlechterung
bucch den Berbraudh) an Sauerftoff feineSwegd aufper-
otdentlih. Wahrend man aber bei eleftrifdhem Lichte
von einer eigentlihen Warmeentwidlung nidht fprechen
fann, ift bei Gasglithlicht mit einer Wdrmeabgabe 3u

‘rechnen, jedoc) hat diefer Umijtand durd) dasd ,hangende”

Gasglithlicht eine wefentliche Mildberung erfabhren. Eine
anerfannte ichtquelle bildet dad3 Hingegad durch feine
hobe Leuchtfraft befonderd fiir bdie Hifentliche Beleudhtung
von Strafen und Plasen.

Man wird Kohlengas, abgefehen von feiner Wirts
{chaftlichteit, oftmald deshalb vor Elebtrizitdt bevorzugen,
weil e8 in gleid) guter Weife forwohl zu Hels- ald aud)
RKoch- und Pldtt-Bmweden vermendet werden fann. Bom
bygienifchen Standpuntt aud betvadhtet, find bdiefe Ver-
wendungdmiglichteiten, befonders im Sommer, nicht be-
deutungslosd, denn dad Kodhen und PHeizen mit Gas ift
duferft bequem und jauber.

Der {tete Wettbewerb ber Eleftrizitdt mit bem Gas:
glithticht hat beide Jnbuftrien su rajtlofer Grfinbdertdtig:
feit angefpornt. Wdhrend einerfeitd Apparate zum elef:
trijchen Deizen und Kocdhen an bden Markt gebracht
werden — ein bidher unbeftrittener Boxteil ded Kollen-
gafed — bietet dag Gasgliihlicht heute die mweitere Bes
quemlichfeit Dbes {elbftidtigen BSiindend und Qbjchens.
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Spezmhtat

Stahldraht- ="
Sortiergeflechte

fiir Sand, Kies-Sortier-
=% apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwiistlich.

Drahtgeflechte

jeder Art, fiir Geldnder ete.
Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen ete.
Rabitz- und Verputzgeflechte

jeder Art.
Fiir Baugeachifte sehr billig.

-zweiiakt-Motor

fiir
Benzin, Rohdl, Gastt.

Einfach 466
sparsam
bestbewihrt
betriebssicher
jederzeit betriebsbereit, schnell

und leicht in Gang zu setzen.
Ohne Ventile im Verbrennungs-

raum. Best geeignet fiir dep
Betrieb landwirtschaftl. und ge-
werblicher Maschinen. Man ver
siume nicht, Prospekte zu ver
langen.

Fmtz Marti Akt.=-Ges., Bern
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'Einzige Gerberel mit Riemenfabrik in Horgen.

Bindoorridhtungen fite Gasgliihlicht haben fich 3. B. alg | eine audteidhende Jeuchtfraft vovausgefest werden, denn
jebe guverldffig und zwedtmdpig evwiefen. nicytd rddht fich wohl suneﬂf&ﬁtsgr = eri ;)B audy gft :
; ’ _—r . ; nad)y Jahren —, al8 eine fdhlechte Beleuchtung. Jn

Gine dex felbjtverftandlichften Pilichten ift die Schonun o o , s
bes Auge3 anfbie f@rba[tdzig ;Ef ?atiir[ficf)en C;e)bfrafg unfe'r en Tagen it Sicht foaten g wollen, mé’wg fibrigens
Die unabmweidbare Notwendigtett, haupt{achlic wébrend ERLG- gatiguniig.
ber Wintermonate, bei Tiinjilichem RLichte arbeiten 3u

milfjen, (4Bt e8 gevaten er{cheinen, bei der Wahl einer 2402
Beleudhtung gany befonderd vorfichtig su fein. Die havat: Granit in der Seuert-aufe‘

teriftifchen Eigenfchaften dev verfchiedenen Lichtarten find Giner ber {dhonften Ausdriicfe aus der Gedantens
im Botftehenden bereits ndher ermwdhnt worden, jedoch | und Gefiihlswelt des Tepten Jabrzehntd beifst: Neu-
birften einige Bemerfungen iiber die ,indicefte’ und | [Hpfung. €3 liegt in bem fhémen Wort bei aller

R ! {pinogiftijchen Auddructsniichtexnbeit etwad vom Pfingft-
sHalbinbivelte” Beleudhtung angebracht fem,' ble 3 B. in glans, wie er fih von ber Danae Rembrandis, etnem
Gdjulen und Hffentlichen Gebduden, fiir Seichenfdle und | jeiner groften Bilder, erhebt.

Bitvos, vielfeitig sur Einfiilhrung gefommen ift. Bor nidht langer Beit habe ih in BVerona bie iibel

; ; : . sugerichteten Fresfen Mantegnad und die beffer erhaltenen
Die indivette Beleuchtung wverteilt dad Licht gleidy- | 151 Iticchiero in den romanifchen Domen gefeben; und

mdfig im Raum und fommt fomit in ihrer Wirfung | pann in Miindjen auf der Hetmreife die Fresten in den
bem Tageslicht am nddyften, befonders. aber bewabrt fie | Arfaden, und {dhlieplich lad i) audh in der Jeitung von
bas Yuge vor su guellen, ftévenden Qichtreizen. Diefe | Dem bifen Bujtand der Fresten am Berliner Jeughaus.
%t ber Beleuchtung hat fich fiic dle angedeuteten Bers Allerlet Gedanfen iiber die BVerginglichfeit desd Materiald

bei all igfeit der Materi da nidht hintanzu-
wendungdgebiete itbrigend gany audgeseichnet bemwdhrt. b?&sﬂ_et Emigiets ber Miateele waren b it iwtangy

Reit billiger ftellt fich in der Unterhaltung die Halb: | = Da traf i) wabhrend bes Huffttberns alter Sugend-
indivefte Beleuchiung, die im grofien und gangen gleiche | erinnerungen in den Winfeln der Heimatitadt Offenburg
- Birtungen ju erveichen fucht, daber aber audh bas divette | einen Befannten, dev fich auf unjern Gdngen durd) die

%t benutt. Rdume mit indivefter Beleuchtung ver- gg?teen ﬁeggeer tg*nmeirebe?bggmftgtﬁld f:;ﬂg::ﬁ;g; ‘};gﬁ,?
langen fomwof! weife Jimmermwdnde ald aud) eine weif- bammerte. Weshalb, das wufiten wir nigt. Gr Hatte

Reindte Decte, um ben Lichtverlujt fo gering wie mdg: | immer etwad Grdomanndjenhafted an fich und fehien mebhr
lih 3u machen. alg anbere Leute in die Fabrifationdgeheimniffe der alten

Durd) bie Gtreitigteiten einiger bedbeutender Glas-
bitten, die befonders in Beleudhtungsglasd eine fiihrende
Gtellung einnehmen, Defchdftigte fich die Fadprefle in
liter Seit eingehend mit Dev fehddlichen Wirfung der
UIt'rcunioIetten Strablen bdes Liinfilichen Lichtes. Jnwie-
et dlefen Unterjucdjungen Bedeutung beisumeffen ift,

65t fich eute mit unbedin i i 2
gter Gicherheit faum fagen. t d a i l

ggbe“faﬂﬁ find bdie Urteile berufener Fadhgrofen bhier- ou au ou te. Mo o c
¢ gany verfdjieden. Fiiv alle Fdlle ift jedodh die BVer- v
me.nb}mg von Sdjugldfern in opal- oder matt Glad Blank und priizis gezogene
bei Direfter Beleudhtung ju empfehlen, die das Auge vor —
3;‘ Qrewltlen Lichtitrablen bewabren. Matte Gldjer werben ,
tm Rildglas deshalt gern vorgezogem, da fie dad Lidht e —— w—— p—
wohl angenehm ddampfen, aber nicht iibermdpig ab- | - jeder Art in Kisen u. Stahl
id)mﬁ&)eﬂ; anecfannt u't au&) bie %irfung ber befannten xa“!""l'. 8““' 'm‘ Stlh"‘l‘" .l, z’o | 1] "‘l‘..
Sinjeidenen Augenfchittier. Bei alledem muf natitelich Sehinckanirmies Uarpackunsshandaisar.

la Comprimierte & abgedrehte, blanke

11

LRaBadtd



	Hygiene der künstlichen Beleuchtung

